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NUT davon gesprochen, dafß WITr ın der Tradıtion der Ver- auch ıne wachsende Dıisposıition ZU Glauben. Der
nunft stecken, einer Tradıtıon, der WIr, weıl WIr ihr auf- Glaube wırd 1n der modernen elt nıcht ımmer überflüs-
grund unserer Lebenskürze nıcht entrinnen können, eın sıger, sondern nötiger. Um noch eiınmal tormu-
ZEWISSES Vertrauen entgegenbringen müussen. Dieses Ver- lıeren: Wır sınd Ja mehr NSeTeE Zutälle als NSCeETC

Lrauen 1n die Tradıtion der Vernunft hat durchaus miı1t Wahl, mehr 1N1SCTE TIradıtionen als NSsSerTre Kon-
dem Vertrauen Lun, das ZzUuU Glauben gehört trolle un: also auch mehr dıe Tradition der Ver-

nunft als der Beweıs der Vernuntft.Mich würde schon interessieren, WI1e€e S1e den Zle
sammenhang VO  —_ Vertrauen un Vernuntt SCHAUCI be- Be1 heutigen Rationalıtätskritikern o1bt teilweiıse
stımmen die Tendenz, nıcht NUur hınter die neuzeıtliche Vernunft,

sondern auch hınter das Christentum zurückzugehenMarquard: Vielleicht ann ich hier eın Argument anfüh- un: daftür äaltere mythisch-religi1öse Überlieferungen
reCNn, das gerade be1 den modernen Sozi0ologen entwickelt aktualısıeren. Zeıgt sıch darın nıcht noch einmal NCHA-worden 1St. Man konstrulert normalerweıse einen Gegen- t1Vo die unauflösbare Verbindung VO  — christlichem lau-
SAaitiz zwischen Rationalıtät und Vertrauen, un INa  = kann ben und Vernuntftt, diıe keine der beiden Seıten leichtfer-Ja bıs Lenın gehen: Vertrauen 1St ZuL, Kontrolle 1St tıg preisgeben sollte?besser, oder anders: Vertrauen 1St ZuL, Vernuntt 1St bes-
SC  —$ Daran stiımmt sıcher Nnu  —- dies: Vertrauen 1St ZuL, Marquard: Ich bın Protestant un habe auch protestantıi-
Kontrolle 1St teurer! al können WIr In der gegenwärti- sche Theologie weıt mıtbekommen, da{fß mI1r das
SCH elt auch sCHh der instiıtutionellen Dıifferenzierun- Schema nıcht ganz tremd ISt, wonach ZUuUerst das reine
gCcn der Vernunft, SCH der Spezlalısıerungen immer Chrıistentum gegeben hat und dann die Griechen, die —

mehr vernüniftig kontrollieren. ber dieser Entwick- selıgerweıse die Vernuntt hiıneingebracht haben SO 1St
lung gehört auch, daß jeder einzelne VO  —_ unNns immer Ja nıcht, sondern die griechische und die christliche Ira-
nıger VO  - dem, W 4a5 insgesamt kontrolliert werden kann, dition haben sıch deswegen gefunden, weıl ZUT Vernunft
selber kontrollieren kann. Jeder VO  — uns 1St ein Experte die Notwendigkeıt des Vertrauens und umgekehrt zu

tür ein1ıges, der sıch aber für das me1lste auf andere Vertrauen, ZUur Glaubensposıtion dıe Vernunftt gehört.
Mır kommt be1 dieser Betonung der Symbiose ZW1-Experten verlassen mMu Darın steckt die These, da{fß

durch dıe wachsende Rationalıtät der modernen Welt die schen Vernuntt und Vertrauen, die für die NZ christli-
Notwendigkeıt des Vertrauens nıcht 3 verschwindet, che TIradıtion wichtig ISt, darauf A da{ß 1119a  S nıcht
sondern gerade wächst. Damıt wächst auch die Notwen- rühere Phasen dieser Geschichte die moderne
digkeıt, der Tradıtion der Vernunftt vertrauen Wenn Welt ausspıielt, und schon Sar nıcht Phasen der (j@e-
aber dıe Notwendigkeıt des Vertrauens überhaupt schichte VOT der aus Griechenland herkommenden @7

schichte der Vernuntft und VOT der AUS der Bibelnımmt, besteht keinerle1 Grund, Jjene spezıfische
Form des Vertrauens kritisch anzutreten, die den lau- herkommenden Relıgion der modernen Welt als Ma{ßs-
ben ausmacht. stab ENIZESCNSETLTZL. Als Skeptiker und Usualıst bın ich

Modernitätstradıitionalıst. Die Tradıtion, die ich vertel-
Was bedeutet das dann tür dıe Möglichkeıt des dıge, 1St eben nıcht dıe alte, auf die INa  — zurückgehenGlaubens In der gegenwärtigen gesellschaftlıchen und mußß, das Moderne loszuwerden, sondern ich meıne,geistigen Konstellation? die moderne Welt 1St die Tradıtion, die WIr Gott sel

Marquard: Die wachsende Quote Rationalıtät ank haben und die bewahren NOLLUL

zwingt ıne wachsende Quote Vertrauen un damıt

„Die Herausforderungen annehmen‘‘
Eın Brieft des Papstes die Brasıilianische Bischofskonferenz
Kurz nach der mehrtägigen Zusammenkunft miıt den Füh- fer eıt recht konfliktreichen Verhältnis Zzeyıschen der
rungsspitzen der Brasılianischen Bischofskonferenz Miıltte Mehrbheit der brasılianıschen Bischöfe und dem a bzay
März (vegl. HK, Maı 1986, 211—213) yıchtete der 'aDS e1- den mverschiedenen matiıkanıschen Behörden anzeıgen. Wır
nen vielbeachteten Brief den brasiılianıschen Episkopat, okumentieren den Brief ım Wortlaut. Die 7Zwischenüber-
den MAan ebenso als Zusammenfassung der römischen @ schriften sınd DO  > der Redaktıon.
spräche OLE als programmatısche Wegweisung für die Kırche
ın Brasılien lesen bann. Der honzılıante Ton des Briefes und Meıne Herren Kardıinäle un meıne lıeben Brüder 1mM Bı-
das sachliche Bemühen, auf die hbesondere Sıtyuatıon der Kır- schotsamt: DPax vobıs, alleluna!

Miıt dieser eintachen und vielsagenden Grufßformel,che ıIn Bra;ilien einzugehen, bönnte ine Wende 1M ıIn letz-



278 Dokumentatıion

die uns VO auferstandenen Jesus Vertraut 1St (vgl Joh klesiologısche rage stehe un da{(ß die Lösung eben
Z0% LO Z un: 26; un dem darın enthaltenen dieser Probleme unbedingt 1n einer gerechten und gul
Wunsch möchte ich diese Botschaft beginnen, die sıch fundierten Konzeption VO  — Kirche sehen se1”?
S1e wendet un: durch S1e dıe YESAMLE Kırche 1ın Brası- In diesem Bewulßfistsein fühlte ich mıch verpflichtet, 1n al-
1en len unseren Zusammenküntten die grundlegenden Merk-
ach den indıvyiıduellen un kollektiven Begegnungen al- male der wahren Kırche Jesu Christi herauszustellen,
ler mıteinander un nach dem Zusammentretten einer Merkmale, die ın der notwendıgen Klarheit VO ordent-
repräsentatıven ruppe des Episkopats miıt mMI1r un me1l- lıchen un außerordentlichen Lehramt dieser Kıirche
1E  —_ Miıtarbeıitern ın der römischen Kurıe soll diese Bot- besonders ın den Dokumenten des II. Vatikanischen
schaft die drıtte Etappe un die Krönung des VAd=Sr- Konzıls und 1m „SCHNSUS tidelium“ ZU Ausdruck kom-
mina“-Besuches se1n, eınes kirchlichen Ereignisses, das LC  -

Monate hıindurch das Leben der Bischöte un der Kırche Die Kirche ist DOT allem anderen e1n Mysterium das 1St
1n Brasılıen bestimmt hat Dieser „Ad-Limina”-Besuch das Merkmal die Antwort auf einen Liebes- un
kam aufgrund eiıner gemeınsamen Inıtiatıve VO Ihnen Heılsplan des Vaters, die Fortsetzung der Sendung des
un mIır zustande, un In dem Rahmen, ın dem sıch Tleischgewordenen Wortes, Frucht des schöpferischen
abspielte, WAar ıne höchst eindrucksvolle un: authen- Handelns des Heılıgen Gelılstes. Darum kann S1Ee auch
tische Übung ın attektiver un effektiver Kollegıalıtät ın nıcht aufgrund eın ratiıonaler (sozı0-polıtischer un
harmonischer Verbindung mıiıt der entsprechenden Aus- derer) Kategorıien definiert un interpretiert werden, die
übung des mıinısterıum Petrı Dıie brüderliche Liebe, die das Produkt eınes lediglıch menschlichen 1ssens sınd.
den Besuch bestimmte un: uns beı der unablässıgen Su- Zu ihrem Mysteriıum gehört: S$1e 1St heılıg, obwohl S1Ee
che nach der Wahrheit einte, führte einem Dialog, der sıch A4US$S Sündern ZUSAMMENSELTZEL; S1Ee 1St iıne pılgernde
nıcht oberflächlich WAar, sondern tiefgründiıg un uSsamı- Kırche, kontemplatıv In iıhrem Wırken und aktıv In der
menhängend; eın Dıialog, der dıe N eıt hindurch Kontemplatıon; S$1Ee 1St eschatologisch, S$1e 1St Anbruch des
eın Instrument der Gemeinschaft seın wollte, die VO:  — den Gottesreiches, nıcht aber seine Fülle und Vollendung;

veränderlich 1n ihren Akzıdentien un: unwandelbar InUrsprüngen der Kırche un 1mM Laufe ihrer
Geschichte, besonders aber 1n den Dokumenten des ihrem Sein und ihrer Sendung.
Il Vatıkanıschen Okumenischen Konzıls als Wesensele- Diese Sendung un das 1St das zweıte herausragende
ment der Kirche Jesu Christi selber 1n Erscheinung trıtt. Merkmal bedeutet evangelisieren, der Welt den
Dieser „Ad-Limina”-Besuch War sıcher jedem einzelnen Heıiılsdienst eısten durch den NUu beginnenden dialo-
VO Ihnen un der Bischofskonferenz, dıe S1e alle ZU- ZUS salutis (vgl. Enzyklıka Ecclesi1am Suam VO apst
sammen bılden, nützlıch. Er WAar und bleibt eın unschätz- Paul Das mıinısterıium salutıs 1St seinem Wesen nach
barer Dienst der Kirche ın Brasılien und in weıterem relıg1ös, weıl VO  — Gott ausgeht un: sıch 1m Absoluten
Sınne den anderen Teilkirchen un der Universal- (sottes vollendet. Gleichzeıitig aber 1St eın Dienst
kırche; eın Dienst WEenNnn auch indirekt der brasılıa- Menschen Einzelnen un: der Gesellschaftt
nıschen Gesellschaft un damıt auch der anNzZCNH seinen geıstıgen un zeıtlıchen Bedürfnıssen, seınen
Menschheitstamilie. Grundrechten, seinem Leben als Mensch und Bürger.

Aus eben diesem Grund gehört ZUr Sendung der Kır-
che, sıch ıIn bestimmter Weise mA1t den Fragen befassen,

„Die Kirche 1St VOT allem eın diıe den Menschen on der zege his ZU vab berühren,
miıt soz1ıalen und soz10-polıtischen Fragen also. Bedin-Mysterium ”
SgUuNsSCH für die richtige Ausübung dieses heiklen Bereichs

Es 1St müßıg betonen, da{fß diese Botschaft SCH ihrer evangelısıerenden Mıssıon sınd anderem: ine
der Bedeutung ihrer Adressaten, SCH des Kontextes, In deutliche Unterscheidung zwıischen der Funktion der
den S$1e xestellt 1Sst und gCH ihrer Thematık i1ne AUSSC- Laıen, die aufgrund besonderer Berufung un: Charısma
sprochen kirchliche Prägung aufweist: S$1e beschließt e1l- der Bewältigung der zeitlich-weltlichen Aufgaben ATLT-

N  3 kirchlichen Akt, hier den „Ad-Limina”-Besuch:; beıten, un: der Funktion der Seelsorger, die die La1ı1en
S1e wendet sıch Männer, die der Kırche als ıhre DiIe- tfür hre Aufgaben ausbıilden; das Bewulßitseın, da{fß
HET und Hırten geweıht sınd; S$1e rührt Punkte, die nıcht der Kırche als solcher zukommt, technısche LÖösun-
VO beträchtlichem Interesse für das Leben un: die Sen- SCH für die weltlichen Probleme anzubieten, vielmehr
dung eben dieser Kırche sınd. soll S1e dıe Suche nach diıesen Lösungen 1mM Licht des
Die Botschaft geht also VO  — einem präzısen ekklesiologı1- Glaubens helfend begleıten; i1ne Betätigung 1M SOZ10-
schen Verständnis aus dem des I1 Vatikanıschen Kon- politischen Bereich mMu 1ın unerschütterlicher Überein-
zıls un: 1St schon alleın deswegen iıne Antwort auf die stımmung miıt der ständıgen Lehre des Lehramts stehen.
deutliıch empfundenen Bedürfnisse und Ängste. Waren
nıcht gerade Sıe C: die während der verschıiedenen Etap- In diesem Sınne steht die Kıirche In Brasılıen Ww1€e auch
pCNH des „Ad-Liımina ” -Besuches die Ekklesiologie stark in anderen Regıionen, besonders in Lateinamerika, VOT

betonten, indem Sıe Sagten, da hınter den größten Pro- gewaltigen Herausforderungen. Sıe 1St sıch ıhrer renzen
blemen, denen S1ie als Bischöte gegenüberstehen, ine ek- un ıhrer Mängel be] der Auseinandersetzung mMIt den
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Herausforderungen bewußt; S1e gylaubt indessen und storalen Dienst VOT den ugen der Universalkirche un:
abänderlich daran, daß S$1e hierzu mıt der Unterstützung der elt Beweıs stellen, WI1e€e außerordentlich nahe
des Geılstes des Vaters un: Jesu Christı rechnen annn SI1e als Hırten Ihren Leuten sınd, solıdarısch In der
Das 1St der Grund, S1e nıemals dıe theologale Freude un: 1m Leıd, bereıt ZU Erziehen 1mM Glauben
Hoffnung verliert. un ZUr Vervollkommnung Ihres christlichen Lebens W1€e
Eınıige dieser Herausforderungen entstammen dem Bırchli- auch ZU Helten In der Not und ZU Teılen Ihrer SOr-
chen Bereich, un: über mehrere VO ihnen habe ich ın SCH un Mühen, bereıt, Hoffnung vermuitteln.
brüderlicher Ofttenheıt be1i meınen Ansprachen VOTr den In diesem Zusammenhang 1sSt mehr als gerecht, eiınmal
verschiedenen Gruppen VO Ihnen, die „ad limina Aposto- herzlichen ank auszusprechen unzählige Bischöfe
lorum“ gekommen N, gesprochen un S1e ermutigt, uUun: Priester, Ordensmänner un Ordensfrauen, g-
diese Herausforderungen nıcht A4aUS den ugen verlıe- weıhte Miıtarbeiter un engagılerte Laıen, die In der SC
Tren un mIiıt Entschlossenheit und Geduld nach mMÖß- Samten Geschichte dieser Kırche ich eziehe mich aber
lıchen Lösungen suchen. Ich beziehe mıch hıer auf VOTL allem auf die letzte eıt Zeugnıs ablegten VO  —$ be-
den Mangel Priestern, Ordensleuten un: Pastoralhel- wundernswertem apostolischem Eıfer, VO  > Entsagung
fern; auf die ANSCMESSCNC Ausbildung der zukünftigen und Opfterbereitschaft, VO  e} außergewöhnlicher Liebe
Priester; auf die Bedrohung des Glaubens VO  —_ seıten fun- ZU Nächsten, VO einer beispiellosen Bereıitschaft,
damentalistischer oder nıcht-christlicher Sekten; auf die selbstlos dienen. ögen diese Dienste nach dem Her-
Katechese; auf die Probleme, die sıch der Famlılıe un zen des Guten Hırten und Priesters Christus zahlreich
der Jugend stellen; auf dıe Warnung VOT Ekklesiologien, bleiben un o noch zunehmen das 1st dıe gyrößte
dıe VO der 1M I1 Vatıkanıschen Konzıl verkündeten ab- Gnade, die (Gott einer Kırche gewähren ann Möge sıch
weıchen. Ich möchte Ihnen, meılne lıeben Brüder 1im Bı- darum die ständige Weıterbildung der schon Geweihten
schofsamt, noch einmal Mut zusprechen 4U S HE  e ON- vervollkommnen, ebenso die sorgfrfältige Vorbereıtung

Gewißheit heraus un bestärkt in einıgen ber- der Priıesteramtskandidaten 1n den Seminaren; die Aus-
ZCUSUNSCNH, die ıch schon seıt langem hege und die Jjetzt bıldung der ständıgen Diakone; die Ausbildung und Er-
durch diesen „Ad-Limina”-Besuch noch stärker OL- ziehung der Jungen männlichen und weıblichen Bewerber
den sind: für ein gottgeweıhtes Leben 1mM Rahmen des VO  } der Kır-

die Überzeugung, daß dieses VO (Gott Ihnen als Hır- che vorgezeichneten eges; die Ausbildung der Laıen
ten an  te olk VO  — echtem Hunger und Durst auf menschlıcher, geistiger und apostolischer Ebene, die
nach (soOtt erfüllt 1St, nach seinem Wort, nach seinen bereıt sınd, dem Evangelıum dienen.
kramentalen Geheimnıissen, nach den grundlegenden Andere Herausforderungen haben einen kulturellen, SOZ10-
Glaubenswahrheıiten, un daß dieses autf seine Art ın polıtischen oder wirtschaftlichen Hıntergrund und TrWEeIl-
der Volksirömmigkeıit ZU Ausdruck bringt; dafßß seın SCMH sıch als besonders kritisch un stimulıerend 1n dem
zutiefst christlicher und katholischer Geilst eın tietes Ver- hıstorischen Augenblıck, den das Land gerade durchlebt
ständnıs tür das Geheimnis des Kreuzes ın sıch bırgt, Es handelt sich 1ın weıterem Sınne dıe Herausforde-
ine große Verehrung der Eucharistıie, iıne große Liebe un durch den Gegensatz zwischen den wWwe1l Gesichtern
ZUR Mutltter Jesu, eın Gefühl der Ehrfurcht VOT dem Brasıliens: eın Brasılıen 1St hoch entwickelt, mächtig, autf
Nachtfolger DPetrı1, unabhängıg VO  - dessen DPerson un dem Weg ZU Fortschritt un: ZUuU Überfluß Eın ZzwWel-
Namen; hıerın esteht und das konnte ich ımmer WwI1e- tes Brasılien zeıgt unNns Armut, Krankheıt, Analphabeten-
der während meılner Pılgerreise durch dieses Land beob- u  3 un Margıinalısıerung, die ın unvorstellbarem Um-
achten die große Kraft der Kırche, Quelle des Irostes tang herrschen. Dieser Gegensatz mI1t seliner unerhörten
für diejenıgen, die S$1e als Hırten führen; diese Kraft Ungerechtigkeıit un Ungleichheit bedrückt große Volks-
nımmt noch Z WEeNnNn diese Reichtümer unablässıg SC- IMNasSsCcNHN, die allen denkbaren Formen des Elends AUSSC-
pflegt werden durch 1ne lebendige, ordnungsgemäße - sınd.

Schwere Probleme WI1e diese dürfen der Kırche nıcht EeNLL-turgle, durch ine gut angeleıtete sakramentale Praxıs,
durch i1ne sorgfältige Katechese, durch iıne besonders gehen, alleın schon gCNMH der ethischen Aspekte, die S$1e
starke Aufmerksamkeit für die Berufungen, die sıcher aufweısen, als Ursache oder als Wırkung der materıellen
zunehrr1en werden; Sıtuatlon. ber auch ın diesem Bereich zeıgt dıe VO Ih-

die Überzeugung, da{fß der ENANNLEN Mängel NECN, den Bischöten ıIn Brasılıen, geleıtete Kırche sıch
dieses olk durch die Gnade (Gottes den Samen des deutlich der Selte diıeses Volkes, besonders der Armen
Evangelıums in sıch bewahrt, der VO  — den ersten Zeıten und Leidenden, der Kleinen und Schutzlosen, denen S$1€e
der Evangelısıerung VO  — gottergebenen und mutıgen miI1ıt eıner Liebe begegnet, die nıcht ausschließend oder
Mıssıonaren ausgesäat wurde; das erk dieser Apostel ausschliefßlich ISt, sondern vorrangıg. Weıl S$1e unbeirrt
geht auch 1ın dem Augenblıck nıcht verloren, ıIn dem die un unerschrocken die edle Sache der Menschenrechte
Kırche In diesem Land voranschreıtet in iıhrem Bemühen, vertritt, mutıge Reformen unterstützt, die auf 1ne bes-
eın eıgenes Gesicht gewınnen, auf hre eıgenen Res- SC Verteilung der Güter, und dazu gehört auch Grund
SOUrCen zurückzugreifen un: noch bedürftigeren un Boden, abzıelen, auf Erziehung, Gesundheıit, Woh-
Kırchen die helfende and reichen; NUunNng USW., genießt s$1e dıe Achtung und das Vertrauen

weıter Teıle der brasılıanıschen Gesellschatft.dıe Überzeugung, da{fß S1e un: Ihre Mitarbeıter 1m p -
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In dem klaren Bewußistseın, dafß Sıe nıcht Ihre spezıfısch Wortes (Jottes 1St un eben darum eın Erzieher ım Tayu-
bischöfliche Sendung aufgeben können, weltliche ben, Diener und eister der offenbarten Wahrheit, VOT al-
Aufgaben übernehmen, beklagen Sıe andererseılts den lem der Wahrheit über Jesus Christus, über dıe Kırche
beunruhigenden Mangel Laıen, dıe für die Bewälti- un über den Menschen;

daß e1n Erbauer der bırchlichen Gemeinde und ZUrSUunNng eben dieser Herausforderungen entsprechend aUSSE-
bıldet sınd. Ich weıiß jedoch, da{fß ich den Appell; den iıch gleichen eıt sıchtbares Zeıichen und Prinziıp der fortwäh-
1im Verlauf des „Ad-Limina”-Besuches mehrmals vorbrin- renden Glaubensgemeinschaft ISt, die die Seele dieser (3€E-
SCH konnte, U  — noch eiınmal bekräftigen ann Be1 a ]] meınde se1n mudß, besonders dann, Wenn Spaltung droht
Ihrem TITun sollte ıne wichtige un unautschiebbare oder die Getahren eınes Bruches, wenn Konflikte un
Priorität se1n, Laıen auszubilden, se1 au den Reihen Zerrissenheıt uns bedrohen;
der „Erbauer der pluralistischen Gesellschatt“ (vgl Pue- daß e1n Beispiel zwuahrer Einheit mıt seınen Brüdern
bla Dokument, Teıl, Kapıtel I11), se1 aus der 1im Priıesteramt un miıt seınen Gläubigen 1mM Schoße der
Masse des Volkes, aus der Arbeıiterschaft, 4US dem änd- Teilkirche ISt; mıt seinen Brüdern 1m Bischofsamt 1m

Schofe der Bischofskonfterenz und der Universalkirche;lıchen Bereıch, AUS den Reihen der Jugendlichen, ımmer
1MmM Hınblick auf iıhre wıirksame Präsenz 1mM Rahmen der mI1t dem Nachfolger des Apostels Detrus un mMIt seiınem

Amt 1m Dienste der Katholizıtät;weltlichen Aufgaben. Laıen ausbılden bedeutet, ihnen die
Aneıgnung wirklicher Kompetenz un Fähigkeıt auf dem daß „perfector“ seiner Priester un: aller geweihten
Gebiet ermögliıchen, In dem S$1€e arbeıten sollen; be- Personen 1St, durch seıne Lehre un: durch das Zeugn1s
deutet aber VOT allem, S1€e 1im Glauben un: 1ın der Kennt- seınes Lebens, Spender der heiligmachenden Geheimnisse
Nn1s der kırchlichen Lehre ın diesem spezıiellen Bereich durch dıe Sakramente, alle Glaubenden ohne Unter-
unterwelsen. schied;

daß Hırte und Führer des ihm anvertrauten Volkes 1St
auf seıinen egen durch das Leben und inmıtten der

„Die korrekte und notwendıge Wirklichkeiten dieser Welt, iın Richtung auf das Heıl;
daß geıstiger Vater aller ISte besonders aber derer, dieTheologie der Befreiung

verwirklichen“ der Orlentierung un Hılte, der Verteidigung und des
Schutzes meılsten bedürten.

Im Kontext dieser menschlichen und kirchlichen Wenn INa  —$ sıch diese unabweislichen AnforderungenWirklichkeıit miıt iıhren Herausforderungen sınd S1ıe aufge- Ihres bischöflichen Dienstes VOT ugen hält, mu ina  —rufen, heute ıIn Brasılıen Oberhirten se1ln. Eıne uUunNnge-
gCN, da{fß Öle sıch namentlich In den etzten Jahren be-heure Aufgabe. ıne provozierende un faszınıerende mührt haben, gerechte Antworten auf dıe Herausforderun-Aufgabe. Eıne Aufgabe, die mıt der Hılfe (ottes gemel-
gCcn tinden, die WIr oben dargelegt haben un: die

STErTt werden Annn
Mehr als einmal habe ich versucht, diese Aufgabe de- Ihnen immer gegenwärtig Der Heılıge Stuhl hat

Sıe immer In Ihrem Bemühen begleıtet, WI1e€e be]1 allenfinıeren, un: dabe1 habe ich mich auf dıe reichen un
truchtbaren Lehren des Il Vatikanıschen Konzıls beru- Teıilkirchen Liun pflegt. Eın deutliches Zeichen un: eın

Beweıls für die Aufmerksamkeıt, miıt der diesen Be-ten In Sanz besonderer Weiıse geschah dies 1mM Zusam- mühungen Anteıl nımmt, sind dıe zahlreichen oku-menhang miı1t der Rede, die ich VOL Ihnen in Fortaleza,
n  5 die ın der etzten eıt veröffentlicht wurden,auf dem Höhepunkt meıner unvergeßlichen Reıise nach darunter die beıden etzten Instruktionen, die mıi1t meınerBrasılien gehalten habe Ich wollte das gyleiche ZUuU Aus- ausdrücklichen Bıllızung VO der Glaubenskongregationdruck bringen 1n den LICUMN aufeinanderfolgenden An- herausgegeben wurden: dıe iıne über einıge Aspekte der

sprachen VOT den Vertretern der Regionalen Bischofs-
konferenzen, die ZuU „Ad-Limıina"” Besuch gekommen Theologie der Befreiung (Libertatıis nuntıus, VO AÄAu-

gust 9 dıe andere über „Christlıche Freiheıit un: Be:

Im Rahmen dieser Aufgabe die sıch 4aU5S einem geheım- Ireiung” (Libertatis conscıenlia, VO 77. März
Diese beıden Publikationen richten sıch die Universal-nısvollen (Jottes herleıtet, die auf iıne VO Gott kırche un haben doch tür Brasılien ine unleugbare p —-gegebene Sendung und sıch auftf die Gnade (J0t-

fes tUtZt, dıe uns 1m Sakrament der Priesterweihe zuteıl storale Bedeutung.
wurde dürtfen einıge wesentliche Aspekte, die den kon- Wenn INa  } sıch dafür einsetzt, Jjene gerechten Antworten
kreten Bedingungen der menschlichen un kirchlichen finden, die durchdrungen seın sollen VM Verständnis
Realıtät In Brasıliıen angepaßt seın müssen, nıcht aufßer für den reichen Erfahrungsschatz der Kırche In diesem
acht gelassen werden. Land, Antworten, die zırksam und bonstruktiv W1e€e
Gott, Vater, un Jesus Christus, Herr, die möglıch se1ın sollen und gyleichzeıtig ım Einklang und sıch
Kıirche 1ın Brasılıen mMIıt iıhren Priestern, Ordensmännern, deckend mı1t den Lehren des Evangelıums, der lebendigen
Ordensirauen, geweihten Personen und den La1ien aller Iradıtion und des beständıgen Lehramtes der Kırche, dann
Rıchtungen, S$1e alle und praktisch das anz brasılı1anı- sınd WITr davon überzeugt, WIr un S1e, da{fß diıe Theolo-
sche olk erwarten VO jedem einzelnen der Bischöfte: o1€ der Befreiung nıcht LLUT ISt, sondern nutz-

daß 21n überzengter und überzengender Verkünder des ıch un notwendiıg. S1e soll i1ne NEUEC Ltappe 1ın Ng
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Verbindung mıt den vVOrauspeSHanNnSsCNCNH jener theologı1- ethisch-politisch). Eıne Dımension auf die andere redu-
schen Reflexion se1n, die mıiıt der apostolischen Überlie- zieren indem praktısch ine dıe andere unterdrückt
ferung begann, sıch mıt den großen Kırchenvätern un oder die Zzweıte der ersten voranzustellen, bedeutet, die
Kirchenlehrern fortsetzte, mıt dem ordentlichen un wahre chrıistliche Befreiung verkehren un entstel-
dem außerordentlichen Lehramt und, in HE EHGT Zeıt, len
mıt dem reichen Schatz der Sozijallehre der Kırche. Dies Es 1St also Pflicht der Hırten, allen Menschen ohne jeden
alles kommt in den Dokumenten VO  — Rerum NODVDATUM bıs Unterschied das Geheimnis der Befreiung verkünden,
Laborem ZzUuU Ausdruck. die sıch Kreuz un: in der Auferstehung Christi] voll-
Ich denke, da{fß die Kırche ıIn Brasılien ın diesem Bereich zieht. Die Kırche Jesu Christi kannte un: kennt 1ın uUNSe-

ıne wichtige und heıikle Rolle spiıelen könnte: mussen B  > Tagen WI1€ allen Zeıten, ın Brasılien WI1Ie ın jedem
der Raum und die Bedingungen geschaffen werden, da- anderen eıl der Welt, NUur 1ne Weıiısheit un: ıne
mıt sıch In vollendeter Übereinstimmung mi1t der be- Macht die des Kreuzes, das ZUr Auferstehung tührt (vgl
truchtenden Lehre, die in den Z7wel eNaNNtEN Instruktio- Kor Z 1—5; Gal 6, 14) Die Armen dieses Landes, dıe 1in
nen enthalten ISt, ıne theologische Reflexion entwickeln Ihnen hre Hırten sehen, dıe Armen dieses Kontinents
kann, ın vollem Eınklang mıt der Lehre der Kırche auf verspüren als das dringende Bedürtfnis nach diesem
soz1alem Gebiet un ZUuU  — gleichen eıt tähig, ıne wiıirk- Evangelıiıum der radıkalen und ganzheitlichen Befreiung. Ih-
Same Praxıs aufzuzeıgen ZUgUNSteEN der sozıalen Gerech- N  S dies vorzuenthalten hieße S$1€e betrügen und desıllu-
tigkeıt und der Gleichheıt, des Schutzes der Menschen- siıonleren.
rechte, des Autbaus einer menschlicheren Gesellschaft, Auft der anderen Seılite zeıgen S1e sıch un miıt Ihnen die
die auf Brüderlichkeit un Eintracht, Wahrheıit un NzZ Kırche In Brasılıen bereıt, iın Ihrem eigenen Be-
Nächstenliebe gyründet. reich un auf der Linıe Ihres eıgenen Charısmas ]] das
Auf diese Weıse könnte InNan mıt der vermeıntlichen Un- In die Wege leiten, W as sıch als Konsequenz 4aUS der
abänderlichkeit der Systeme eiInes W1€ das andere untfä- soteriologischen Befreiung erg1bt. Das 1St 1m übrıgen,
hig, die Freiheit gewährleısten, die Jesus Christus W as die Kırche selit ihren Anfängen immer erreichen
gebracht hat dem zügellosen Kapıtalısmus und dem versuchte miıt Hılte ihrer Heılıgen, iıhrer Lehrer und ihrer
Kollektivismus oder Staatskapıtaliısmus, rechen (vgl MS Hırten un miıt Hılte ihrer Gläubigen, die sıch In den
bertatis conscılentla, un: 5) Wenn diese Rolle weltlichen Realıtäten engaglerten.
VO  —$ der Kırche übernommen würde, wAare das sicherlich Erlauben S1e MIr, meılne Brüder 1m Bischofsamt, Sıe ın
eın Dıienst, den die Kırche dem Land Brasılien un dem aller Offenheit eiıner Aufgabe einzuladen, dıe weniıger
lateinamerikanıschen Fast-Kontinent erweılsen könnte siıchtbar ISt, trotzdem VO  — großer Bedeutung und tief Ver-

WI1Ie auch vielen anderen Regionen ıIn der Welt, sıch bunden mıt UMNSGCHG bıschöflichen Funktion: geht
dieselben Herausforderungen mıt vergleichbarer Härte die Aufgabe, auf die Beireiung hın erziehen, indem
stellen. INa  — ZUur Freiheit erzieht (vgl Libertatis conscıentia,
Damıt diese Rolle ausgefüllt werden kann, 1ST das welse 30, 8 1 und 94) Erziehen ZUY Freiheit bedeutet, sıch die
und mutıge Vorgehen der Hırten, der Bıschöfe, Kriterien bewußt machen, ohne dıe diese Freiheit
durch nıchts (sott stehe Ihnen beı, damıt Sıe einer Schimäre würde, WENN nıcht Sar einem gefährli-

chen Abklatsch Es bedeutet Hılfe be1 der Rückerobe-unauthörlich darüber wachen, da jene korrekte und
notwendiıge Theologıe der Befreiung In Brasılien runs der verlorenen Freiheit oder be] der heilenden
un: Lateinamerıka auf homogene UN nıcht auf heterogene Pflege der Freiheıt, WECNN S1e vertälscht oder korrumpıiert
Weise, ıIn Verbindung miıt der Theologıe aller Zeıten, in wurde. Als Erzieher 1im Glauben, nn un das I1 \/ae
vollkommener Ireue ZAUT Lehre der Kırche, SOTSSd- tikanısche Konzıl, lıegt Nsere Aufgabe auch darın, ZAUET:

INer Beachtung einer vorrangıgen, nıcht ausschließenden Freiheit erziehen.
und nıcht ausschließlichen Liebe den Armen verwirk-
lıcht wırd.

„Ich möchte ın ständıgem Kontakt mıt
Ihnen leiıben“„Auf die Beireiung hın erziıehen,

ındem INa  = ZUr Freiheıit erzieht“ Ich übergebe diese Botschatt Jjetzt meınem geschätz-
ten Bruder, Kardıinal Bernardın Gantın, Prätekt der

An dıesem Punkt 1St unerläßlıich, siıch dıe wichtige Kongregatıon, die sıch In der römischen Kurıe mı1t be1-
Reflexion der Instruktion Libertatis Consciıentia (nn 23 spielhafter Einsatzbereitschaft damıt befaßit, allen Bı-

schöfen be] ihrer Arbeıt für dıe Teilkirchen helfenund / vergegenwärtigen, In der die WEe1 kon-
stiıtutıven Diımensionen der Befreiung in ihrer christlı- un mı1t dem Bischof VO  S Rom zusammenzuarbeıten in
chen Konzeption geht dessen Funktion, „dıe Brüder bestärken“ Da VO

Sowohl auf der Ebene der Reflexion als auch ıIn der Pra- Ihnen eingeladen wurde, 1m Rahmen der Vollversamm-
X1S 1ST diıe Befreiung, VOT allem anderen, soteriologisch (ein lung Ihrer Bischofskonferenz eıinen Tag der Exerzıitien
Aspekt des VO  } Jesus Christus, dem Sohn Gottes, VeTr- gestalten, wırd freundlich se1n, Ihnen mMI1t leben-

ethisch-sozial (bzwwırklichten Heıls) un danach dıger Stimme un der ıhm eıgenen Wärme SCNHN, mıt
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welchen Gefühlen ehrlicher Wertschätzung un Brüder- des denkwürdigen „Ad-Limina”-Besuches bleibt MI1r NUrT,
ichkeit diese Botschaftt geschrıeben wurde; dieselben lıebe Brüder 1im Bischofsamt, Ihnen den Apostolischen
Gefühle, dıe, VO  —_ meıner Seıte, während des „Ad-Lı- egen übermitteln, W as5 ich mıt Freuden LUeE, das Un-
mına“-Besuches die Begegnungen inspirıerten un ANICS- terpfand des göttlichen degens, den iıch auf Sıe un Ihr
te  3 Amt herabflehe. Geben S1e iıh Ihrerseıts die NZ
Wenn iıch mMI1r jene Begegnungen 1Ns Gedächtnis zurück- Kırche 1n Brasılien weıter, die sıch diese Botschaft
rufe, besonders das Treffen VO bıs 15 März mi1ıt auch richtet: die Prıiester, Mitarbeiter der Bischöfe:
einıgen VO  — Ihnen, kommt mIır SpONLanN der Gedanke, dıe ständıgen Diakone, die 1in großer Zahl aufopfernd

1n verschıedenen Ihrer Dıiözesen arbeıten; die Semiıina-Jjetzt mıt Ihnen ıne NECUE un: tiefere Orm der Kollegıalı-
tat gefunden haben ach diesem „Ad-Limina”"-Be- rısten 1m entscheidenden Augenbliıck ihres eges ZzZUuU

such kennen der apst un: seıne Miıtarbeiter die Realıitä- Priesteramt; alle Ordensleute, ob S$1e sıch Nnu dem
ten besser, die dıe Kıirche 1n Brasılien und hre Biıschöte Gebet, dem Schweigen oder der Buße verpflichtet haben,
darstellen. S1e hoffen, sıch ebenfalls mehr un: besser 1M Bıldungswesen tätıg sınd oder sıch dem Diıienst den
verständlıich gemacht haben Kranken un Armen oder einem der vielfältigen Werke
Ich wünsche mıir, iın ständıgem Kontakt mı1ıt Ihnen der Evangelısıerung verschrieben haben; die Laıen,
leiıben un: „1IN vinculo traternitatis“ allen wichtigen die sıch ıIn den ewegungen und Vereinigungen engagıle-
un heraustordernden Aufgaben 1mM Rahmen Ihres Hır- reN, in den kirchlichen Basısgemeinden, ıIn den außeror-

teilzuhaben; den Kontakt pflegen, beson- dentlichen Äl'l'lt61' n und den verschiedensten Diıensten der
Kirche; die Laıen, die sıch als Söhne un Töchter derders WEeNnN diese Aufgaben mehr un mehr auf Ihren

Schultern lasten. Kırche un 1mM Namen ihres Glaubens ın den weltlichen
Ich bıtte Sıe, für mich beten, VOTr allem 1n der Euchari- Aufgaben engagıleren; die Laıen, dıe 4U$S irgendeinem
stle, damıt der Name 95  Y S$ECeTDOTUM Dei“, den der Grund wenıg Anteıl nehmen, damıt S$1e werden,

Gregor der Große dem päpstlichen Amt gegeben hat, ihren Platz 1n der Kirche und ın der Welt einzunehmen;
1n M1ır ZUr Wahrheit werde. In der Person VO  $ Kardınal dıe, die sıch VO  } der Kırche entternt haben, damıt S1e
Gantın ll ıch miıt Ihnen Füßen VO  —; „Nossa Senhora zurücktinden iıhrem christlichen und katholischen Le-
Aparecıda" versammelt se1in. Da{fß WIr alle 1NS se1ın mÖögen ben; dıe, dıe zweıteln un: den rechten Weg suchen,
in der ähe der Multter des obersten Priesters Jesus damıt ihnen nıcht Licht un Kraft mangele; die
Christus, VO dem Bild der Apostel, deren Nachfolger Jugendlıchen un die Kınder, VO  — denen In Ihrem

Land viele salalı un die MS CTE orge un: Hılfe cehrWITLr sınd, versammelt mI1t Marıa ın Erwartung der Gaben
des (Gelstes der Wahrheıit un der Liebe Möge dieser verdienen, weıl S1e die Hoffnung un die Zukunft dieser
Geılst Sıe wachsamen Hırten der kirchlichen (Gemeın- Natıon un: der Kırche sınd un weıl S1e miıt vielen
den machen un: 1enern des Heıls für die ZESAMLE Problemen un Gefahren kämpfen haben; alle
Menschengemeinschaft 1n Brasılien. schließlıch, besonders die Armen, dıe, die leiden

un: weınen, damıt Gott alles ın allen selAm Schlufß dieser Botschaft un: als Zusammenfassung

Die Verantwortung des Glaubens angesıchts
ertahrener Ungerechtigkeıit
Zum Verhältnis VO  —_ katholischer Sozıjallehre und Theologie der Befreiung
Der nachfolgende Text ıst die überarbeitete Fassung e1nes („Libertatis nuntlus”, vgl Oktober 1984, 464—475)
Referates, das der Limburger Bischof Franz Kamphaus 1mMm heißt „Eıne der Voraussetzungen tür die notwendiıge
Dezember etzten Jahres ın Essen auf einem Kolloquium DO  S theologische Erneuerung 1St C5S, dıe kıirchliche Soziallehre
lateinamerikanischen und bundesdeutschen Bischöfen und wıeder betonen. Diese Lehre 1St Yyanz und Sal nıcht
Theologen hielt. Er darın auch seine Kritische Auseinan- abgeschlossen. Im Gegenteıl, S1Ee 1St offen tür alle
dersetzung mıt der Theologie der Befreiung fort, 7LE 1E hbe- Fragen, dıe 1im Laufe der eıt auftauchen. In dieser Hın-
reıts ıIn einem früheren Beıtrag ıhren Niederschlag fand (vgl, siıcht 1st der Beıitrag der Theologen un Denker der Drit-
HK, Aprıl HLE WEZ Im Rahmen einer Reıise durch ten Welt zur Retlexion der Kırche heute unerläfßlich“ (AI
mehrere lateinamerikanische Länder hatte Bischof Kamb- 12} In äAhnlicher Weiıse außert sıch diıe Kongregatıon 1n
haus unlängst Gelegenheit, den Dialog mıb Befreiungstheolo- ihrer Jüngsten Instruktion „über die christliche Freiheıit
gn DOT Ort fortzusetzen (vgl. ds Heft, 297 und die Befreiung” („Libertatis consclentla” , vgl

Maı 1986, 227-—244) 1mM Zusammenhang mMI1t einer Ver-
In der „Instruktion der Kongregatıon tfür die Glaubens-

c C6
hältnısbestimmung VO soteriologischer und sozı1al-

lehre über eiınıge Aspekte der ‚ Theologie der Befreiung ethischer Dımension VO  —; Befreiung (Nr Z Z2)


